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Ein Highlight im Bereich der Nachwuchsför-
derung war auch in diesem Jahr das  ESMO- 
Kongressstipendium 2024 (. Abb. 1), das 
von der  AIO in Zusammenarbeit mit en-
gagierten Mentor* innen und erfahrenen 
Onkolog* innen ins Leben gerufen wurde. 
Dieses Stipendium ermöglichte 23 jungen 
Nachwuchskräften aus 11  AIO- Arbeits-
gruppen die Teilnahme am  ESMO- Kongress 
und unterstützte diese dabei, sich weiter-
zubilden und Netzwerke zu knüpfen.

Bereits im Vorfeld des Kongresses hat-
ten die Stipendiat* innen und Mentor*-
innen die Gelegenheit, sich in einem vir-
tuellen Treff en kennenzulernen und sich 
gemeinsam auf die folgenden Tage vorzu-
bereiten. Diese frühe Vernetzung half, die 
Atmosphäre während des Kongresses zu 
intensivieren und eine off ene Kommuni-
kationsbasis zu schaff en.

Hierbei wurden relevante Sessions im 
Vorfeld von den Mentor* innen vorberei-
tet, um den für viele ersten Besuch auf ei-
nem internationalen Kongress zu ordnen.

Im Folgenden fi nden Sie einige Stim-
men der Teilnehmenden:

Dr. Lena Weiss (Stipendiatin der Arbeits-
gruppe  CUP- Syndrom) berichtet:

„Der  ESMO- Kongress war in seiner Größe 
überwältigend. Mit einer Vielzahl neuer Stu-
diendaten sowie edukativer Sessions wurden 
innovative Ansätze in der Onkologie vorge-
stellt, die die Herausforderungen und Fort-
schritte aufzeigen, die in der täglichen Praxis 
an Bedeutung gewinnen.“

Johanna Meyer-Knees (Stipendiatin der Ar-
beitsgruppe Kolon-/Rektum-/Dünndarm-
karzinome) teilt ihre Eindrücke:

 Abb. 1 8 Teilnehmende des  AIO- Kongressstipendiums 2024 in Barcelona. (© Dr. Tobias Overbeck)
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„Die Teilnahme an den wissenschaftlichen 
Präsentationen und die anschließenden Dis-
kussionen mit den Mentor* innen halfen mir, 
die Relevanz neuer Studienergebnisse besser 
zu verstehen und deren Bedeutung für die kli-
nische Praxis einzuordnen. Der Kongress bot 
zudem eine großartige Gelegenheit, mein be-
rufl iches Netzwerk zu erweitern und Einbli-
cke in die wissenschaftliche Debatte zu ge-
winnen.“

Carolin Krekeler (Stipendiatin der Arbeits-
gruppe molekulare und translationale On-
kologie) blickt zurück:

„Der  ESMO- Kongress bot eine Vielzahl an 
Highlights, darunter die hochkarätigen 
Presidential Symposia, in denen aktuel-
le, praxisrelevante Studien vorgestellt und 
von führenden Expert* innen eingeord-
net wurden. Diese Sessions zeigten auf ein-
drückliche Weise, wie neue Daten die Be-
handlungsmöglichkeiten in der Onkologie 
verändern und welche therapeutischen 
Trends künftig erwartet werden können.
Besonders inspirierend war für mich die Ses-
sion ‚Eyes to the Future‘ am Montagnach-
mittag, die zukunftsweisenden Technologi-
en und innovative Forschungsansätze in der 
Onkologie vorstellte. Hierbei konnte ich neu-
artige Therapieansätze und gezielte moleku-
lare Verfahren lernen.“

Dr. Lindan Chai (Stipendiatin der Arbeits-
gruppe Magen- und Ösophaguskarzinom) 
erzählt:

„Für die Unterstützung durch die Mentor*-
innen war ich sehr dankbar, da man so be-
raten wurde, welche Sitzungen und Vorträge 
besonders interessant sind und wie die prä-
sentierten Informationen für den klinischen 
Alltag einzuordnen sein könnten. Die Sci-
entifi c Congress Highlights boten hilfreiche 
Zusammenfassungen besonders relevanter 
Studien und Daten.“

Dr. Benjamin Kobitzsch (Stipendiat der Ar-
beitsgruppe Kolon-/Rektum-/Dünndarm-
karzinome):

„Aus meiner Sicht ist es eine besondere Erfah-
rung, fünf Tage lang in eines der Zentren der 
onkologischen Welt einzutauchen. Die Atmo-
sphäre vor Ort, die Möglichkeit, direkt Fragen 
stellen zu können, die Diskussion und die Ein-
ordnung der Vorträge durch die erfahrensten 
Onkolog:innen weltweit zu erleben, lässt sich 
nicht auf den Bildschirm übertragen. Nur vor 
Ort ist es möglich, sich gedanklich für meh-
rere Tage ganz auf neue onkologische Ideen, 
Studien und Ansätze zu konzentrieren und 
Impulse für die eigene Arbeit zu diskutieren 
und mitzunehmen.“

Mahdi Yassine (Stipendiat der Arbeitsgrup-
pe Kopf-Hals-Tumoren):

„Der Kongress bot hervorragende Möglich-
keiten zum Networking. Während der Pau-
sen und speziellen Networking-Events hatte 
ich die Gelegenheit, mich mit Kollegen auszu-
tauschen, neue Kontakte zu knüpfen und Er-
fahrungen zu teilen. Diese Gespräche waren 
äußerst bereichernd und führten teilweise 
zu wertvollen fachlichen Empfehlungen und 
Einblicken in die Arbeit anderer Institutionen 
und Länder. Ein besonders schöner Aspekt 
des Kongresses war das Networking mit an-
deren Assistenzärzt* innen und den Expert*-
innen der  AIO. Neben den fachlichen Infor-
mationen brachte der  ESMO- Kongress auch 
persönliche Erkenntnisse. Der intensive Aus-
tausch mit anderen Experten und der Einblick 
in aktuelle Forschungsergebnisse haben mir 
bewusst gemacht, wie wichtig interdiszipli-
näre Zusammenarbeit ist, um Fortschritte in 
der Onkologie zu erreichen. Die zahlreichen 
Erfolgsgeschichten, aber auch die Herausfor-
derungen, die off en diskutiert wurden, mo-
tivieren dazu, in der eigenen Arbeit weiter 
nach Innovationen zu streben.“

Am Samstag kamen die Stipendiat* innen 
und Mentor* innen in einer gemütlichen 
Tapasbar gemeinsam zusammen, um sich 
auszutauschen und die (ersten) Eindrücke 
des Kongresses zu refl ektieren. „Es war eine 
perfekte Gelegenheit, in lockerer Runde Er-
fahrungen auszutauschen“, sagt eine Teil-
nehmerin. „Die Gespräche über unsere Er-
fahrungen und Herausforderungen in der 
Onkologie, aber auch über individuelle Kar-

rierewege, haben mich persönlich berei-
chert und mir neue Perspektiven eröff net.“

Dank der engagierten Mentor* innen 
und Hauptorganisator* innen und aller Un-
terstützenden, die diese Förderung mög-
lich gemacht haben, bleibt der Kongress 
für viele ein nachhaltiges Highlight. In ei-
ner motivierenden Umgebung zu lernen, 
Diskussionen zu führen und Netzwerke zu 
knüpfen, hat den Enthusiasmus der Teil-
nehmenden für die Onkologie gestärkt und 
einen wichtigen Beitrag zur Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses in der 
 AIO geleistet.

Eine Teilfi nanzierung zu ca. zwei Drittel 
erfolgte durch die unterstützenden Firmen:
– Amgen GmbH,
– Astra Zeneca GmbH,
– BioNTech  SE,
– Janssen-Cilag GmbH,
– Novartis Pharma GmbH,
– Roche-Pharma- AG,
– Takeda Pharma,
– OncoConsult Overkamp  GmbH.

Etwa ein Drittel der Gesamtkosten wurde 
durch die  AIO getragen.

Eine Fortsetzung des   Programms für 
2025 ist geplant. Weitere Informationen 
fi nden Sie auf der  AIO- Website: www.aio- 
portal.de oder per  QR- Code:
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